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Preußiſehe Kammern. 

Sitzung der zweiten Kammer am 6. März. 
Zu Schriftführern wurden gewählt die Abgeordneten 
Sperling, Groddeck, Oſtermann, Borries, 
Geßler, Hartmann, Gellern und. Krauſe 
(Stettin). Nach Verkündigung des Ergebniſſes dieſer 
Wahlen bittet der Präſident Grabow die Abthei— 
lungen, in ihren Arbeiten emſig fortzufahren, die 
Petitions-Commiſſion bald zu bilden, um die eins 
gehenden Petitionen raſch vornehmen zu können, und 
verkündigt, daß er die Conſtituirung dem Könige und 
der erſten Kammer alsbald mittheilen werde. 

In der 8. Sitzung am 8. März brachte, nach 
Vorleſung des Protokolls, der Miniſter des In⸗ 
nern Vorlagen über die Aufhebung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes in Berlin und dabei eine Denkſchrift des 
Staats⸗Miniſteriums über die Gründe zu Verhängung 
des Belagerungszuſtandes über die Hauptſtadt im ver⸗ 
floſſenen November. Dann ernennt der Präſident aus 
den Abgeordneten mehrere Beamten für die Verſamm— 
lung, worauf zur Tagesordnung, dem Vincke'ſchen 
Antrage auf Erwählung einer Adreß-Commiſſion, 
übergegangen wird. v. Vincke begründet dieſen An⸗ 
trag auf die parlamentariſche Sitte in ganz Europa, 
die Thronrede zu beantworten. Dies ſei insbeſondere 
jetzt wichtig, um die Anſichten der Kammer über die 
Verfaſſung vom 5. December 1848, das Vers 
hältniß Deutſchlands zu Preußen und umgekehrt, 
ſowie über den Bundesſtaat zu erfahren. Bei der 
Verhandlung ſpricht v. Kirchmann ſich gegen eine 
Adreſſe überhaupt aus. Das Land ſei gegen eine 
ſelche, es wolle nur ſchleunige Feſtſtellung der Ver⸗ 
faſſung und aller ſchwebenden Punkte. Auch in der 
Verſammlung würden die Prineipienfämpfe Spaltungen 
veranlaſſen. Wenn man ven der alt⸗cenſtitutionellen 
Sitte der Regierung gegenüber ſpreche, ſo frage er, 
ob dieſelbe ſtets befliſſen geweſen ſei, conſtitutienellen 
Gebräuchen zu folgen, wie bei Aufleſung der conſti⸗ 
tuirenden Versammlung, bei Octreyirung der Vers 
faſſung und bei der Einwirkung auf die Wahlen? 


Sonntag, den 11. März. 


Nachdem noch die Abg. Urlichs und Heiland für 
und Kinkel gegen den Antrag geiprechen, auch 
v. Vincke zum Schluſſe ſich über die aufgeſtellten 
Bedenken geäußert, wurde mit nur 13 Stimmen Mehr- 
heit eine Adreſſe beſchloſſen. — Der Miniſter v. d. 
Heydt legt mehrere Verordnungen (wie die über die 
Gewerberäthe ze.) zur Genehmigung vor. 

Erſte Kammer. In der (4.) Sitzung vom 
8. März wird der Antrag von Schleinitz u. Gen., 
„die Kammer möge beſchließen, den Abtheilungen die 
Urkunde vom 5. Der. zur Vorberathung der Reviſion 
zu überweiſen“, faſt einſtimmig angenommen und in 
die Abtheilungen gegeben. — Der Juſtizminiſter legt 
die „allgemeine Wechſelordnung für Deuſchland“ und 
einen „Geſetzvorſchlag in Bezug auf eine neue bäner⸗ 
liche Erbfolge für Weſtphalen“ vor, worauf ein Antrag 
von Leue und Milde, „die hohe Kammer wolle die 
Bitte an Se. Maj. den König richten, den Juſtiz⸗ 
Miniſter anzuweiſen, mit Ausführung der beiden Vers 
ordnungen vom 2. und 3. Januar einzuhalten“, zur 
Verhandlung kommt. 


Politiſche Nachrichten. 


Preußen. 

In Wreſchen ſollen Unruhen ausgebrochen ſein. 
Deutſche Einwehner flüchteten nach Poſen. Dem pele 
niſchen Velke machen die Pfaffen weiß, die Deuts 
ſchen bätten den Papſt vertrieben, um das Volk zu 
neuer Wuth aufzureizen. — Auch im Süden regt ſich 
die Auswanderungsluſt ſehr lebhaft. Aus dem Kreiſe 
Neuß wellen in dieſem Monate an 300 Mann ihre 
Reiſe antreten. 

Württemberg. j 

Die vorhandene Heeresmacht beträgt elnſchließlich 
der Beurlaubten 20,489 Mann. Nach dem Beſchluſſe 
der Natienal⸗Verſammlung ſoll fie um 2 pCt. vers 
mehrt werden, alſo in runder Summe bis zur Höhe 
von 34,000 Mann, nämlich 4857 Reiter, 340 Pics 
niere, Artillerie 2570, Infanterie 26,233. 
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Scaach ſe ne i A. 

Bei unſrer Armee werden die Waffenröcke einge⸗ 
führt werden. Doch eine Annäherung an das gehaßte 
Preußen, von dem der Miniſter v. d. Pfordten 
zu ſagen pflegte: er habe den Preußenhaß mit der 
Muttermilch eingeſogen. 

O eſterr. Kaiſerſtaat. 

Ueber den Einmarſch der Ruſſen giebt der Sie— 
benbürger Bote unterm Datum Herrmannſtadt, den 
6. Februar, den Aufſchluß, daß die ſächſiſche 
Nation (e. 500,000 Seelen) in fo großer Bedräng— 
niß durch die Koſſuth'ſche Partei geweſen ſei, daß fie 
bei dem Mangel an öſterr. Schutze gezwungen werden 
ſei, ruſſiſche Hilfe herbeizurufen. Die Ungarn und 
ihre Verbündeten, die Szekler (e. 400,000 Seelen), 
hätten 90 Städte und mehr als 200 Dörfer verheert 
und geplündert, mehr als 20,000 Menſchen ſeien 
geblieben. Bem ſei mit 30,000 Mann gegen Her— 
mannſtadt vorgerückt, und im Angeſichte eines bevor— 
ſtehenden fürchterlichen Blutbades hätten Hermannſtadt 
und Kronſtadt um ruſſiſche Hilfe gebeten, die ihnen 
auch ſofort geworden ſei. Der öſterreichiſche General 
v. Puchner habe nach gehaltenem Kriegsrathe darein 
gewilligt, ruſſiſche Hilfstruppen herbeizurufen. Darauf 
ſei Bem von den öſterr. Truppen geſchlagen worden, 
die Szekler aber von den Ruſſen. 

Der Kaiſer hat den Reichstag aufge⸗ 
löſt und am 4. März eine Verfaſſung (mit 
einem Unterhauſe und Oberhauſe) detroyirt, eben 
fo ein Geſetz über Roboten ie. Ungarns frühere 
Selbſtändigkeit iſt aufgehoben, eben ſo wie die des 
lombardiſch⸗ venetianiſchen Königreichs, 
welche ſäͤmmtlich Abgeordnete für die in Wien abzu⸗ 
haltenden Sitzungen wählen müſſen. 


Frankreich. 

Paris. Das Tagesgeſpräch dreht ſich um ein 
Zweckeſſen, welches die Studenten am 24. Februar 
an der Barriere du Maine gehalten und welches von 
der Polizei aufgehoben worden war. In der Kammer 
wurde deshalb der Miniſter des Innern, Leon Fau⸗ 
cher, befragt und dieſer antwortete, daß dieſe Ver— 
ſammlung eine heimliche und polizeiwidrige geweſen ſei. 
Bei dieſer Gelegenheit geriethen ſich die rothen Repu— 
blikaner (Socialiſten) und die weißen (Demokraten) 
gewaltig in die Haare und es fehlte nicht an Geſchrei 
und Getobe. — Im Städtchen Langeae führten die 
rothen Republikaner eine Guillotine herum, köpften 
Strohpuppen vor den Häuſern der Reichen und ſchrieen: 
„Es lebe Robespierre, es lebe die Guillotine!“ Nas 
türlich machen fie ſich durch ſolche Ereeſſe mit ihrer 
rothen Sache nur lächerlich und beweiſen ſelber, wie 
ſchwach fie find, — Man fagt, daß England und 
Frankreich einmüthig darauf beſtehen werden, daß Ruß⸗ 
land die Donaufürſtenthümer vollſtändig räume. Ruß⸗ 
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land benimmt fi ale hen dieſer Fürſtenthümer 
5 ſtützt ſich auf erträge von 1774 (ven Kainard⸗ 
ſchi), 1792 (Jaſſy), 1812 (Buchareſt), 1826 (Ak⸗ 
jermann) und 1829 (Adrianopel), an welchen jedoch 
England und Frankreich keinen Theil genommen haben. 
— Frankreichs Regierung eifert in Zwangs⸗ 
maßregeln mit Rußland und hat ſich von Rußlands 
guter Polizei manches abgeſehen! Kein ſchußfertiges 
Gewehr darf ohne polizeiliche Erlaubniß ven einem 
Büchſenmacher verkauft werden. Auch darf kein bel⸗ 
giſcher Arbeiter nach Frankreich, welcher nicht vorher 
nachweiſt, daß er Gewißheit hat, dort Unterkom⸗ 
men zu finden. Dieſelbe Maßregel wird ſehr bald auch 
auf deutſche Arbeiter ausgedehnt werden. 


Großbritannien und Irland. 

Nach Briefen aus Irland nehmen dort im Süden 
und Weſten Hunger und Elend immer mehr überhand; 
in einem ackerbautreibenden Bezirke rafft der Hunger 
täglich etwa 100 Opfer hin! — England hat 1848 
an engliſchen Erzeugniſſen ausgeführt 46,407,989 
Pfr. St. au Werth, alſe 4,597,650 Pfd. St. we 
niger als 1847. Dennoch eine ungeheure Ausfuhr, 


Italien. 

Die Oeſterreicher haben bei ihrem Einfalle in 
Ferrara eine Geldſtrafe von 20,000 fl. erhoben, und 
die Regierung hat dieſe Summe dem Papſte zum Ges 
ſchenke gemacht. — Radetzky hat eine zwangsweiſe 
Aushebung von 30,000 Mann in der Lombardei an⸗ 
geordnet. — Der König von Neapel wird, wie man 
glaubt, dem Papſte eine Armee geſtellen, um ihn auf 
ſeinen weltlichen Thron zurückzuführen. — Die römiſche 
Republik läßt 1,300,000 Seudi Bankbillets ausgeben. 
Alle Geiſtliche, auch der Papſt, ſollen von der Re⸗ 
publik beſoldet werden, nachdem die Republik alle 
Kirchengüter für Nationaleigenthum erklärt hat. — Es 
iſt nun kein Zweifel mehr; der Papſt hat das Eins 
ſchreiten von Oeſterreich, Frankreich, Spanien und 
Neapel nachgeſucht. — Der entflohene Großberzog von 
Toskana Leopold II. iſt in Gaeta beim Papſte 
eingetroffen. 


Belgien. 

Die hieſige Regierung hat alle Architekten aufge⸗ 
fordert, Vorſchläge und Pläne zum Bau geſunder, 
bequemer und billiger Wohnungen für die arbeitenden 
Klaſſen einzureichen. Der Preis für die beſte Arbeit 
iſt 1500 Fr., für die zweite 500 Fr. Es wird der 
Plan zur Bebauung eines ganzen Viertels von 
150 bis 200 Häuſern verlangt. Dieſes Viertel be⸗ 
ſteht aus einem gemeinſchaftlichen Gebäude, worin 
eine Wohnung für einen Aufſeher, ein gemeinſchaft⸗ 
liches Waſchhaus, desgl. Badehaus, desgl. Wärme⸗ 
ſaal, eine Kleinkinderbewahranſtalt, ein Bibliothek⸗ 
lokal ꝛc. ſich befinden. 
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[1146] Bekanntmachung. 
Der Platz zum Feilhalten des Schwarzviehes an Wochen- und Jahrmarkttagen iſt vom grünen 
Graben auf den neuen Marktplatz zwiſchen der Jakobs⸗ und Kohlgaſſe verlegt worden, wonach die 
betreffenden Handeltreibenden ſich zu achten haben. 30: 
Görlitz, den 9. März 1849, Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


1143] Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 
Am 8. d. M. iſt aus einem hieſigen Schanklokale eine ruſſiſch⸗grüne Tuchjacke mit Schößen, Bruſt⸗ 
und Seiten⸗Klappeutaſchen verſehen und mit weißem Parchent gefüttert, ſo wie blanken, glatten meſſing⸗ 

nen Knöpfen beſetzt, geſtohlen worden. Ver dem Ankaufe dieſer Jacke wird gewarnt. 

Görlitz, den 9. März 1849. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


[1144] Diebſtahls⸗ Anzeige. 

Am 8. d. Mis. iſt aus einer hieſigen Stube eine zweigehäuſige ſilberne Taſchenuhr mit römiſchen 
Ziffern und dem Worte „Paris“ auf dem Zifferblatte, ſo wie einem gewöhnlichen braunen Bande ver⸗ 
ſehen, geſtohlen worden. Es wird vor dem Ankauf derſelben 1 

Görlitz, den 9. März 1849, er Magiftrat. Polizei- Verwaltung. 


11140 Die bſtahls⸗ Anzeige. 
In der Nacht vom 9. zum 10. d. M. ſind aus einem Schuppen hierſelbſt 
2 Holzfägen, 1 Handſäge, 1 Baumſäge, 2 Holzärte, 2 Hobel, 1 Hammer, 1 eiſerne Zange, 
3 Wagenketten, 2 Steigeketten mit Riemen, 1 Schnittmeſſer, 2 Bohre, 2 kleine Stemmeiſen 
und 1 Handbeil a 5 
entwendet worden. Vor dem Ankauf dieſer Gegenſtände wird gewarnt. 
Görlitz, den 10. März 1849. a Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


[1095] In Folge des ungenügenden Ausfalls der früheren Submiſſion wegen Beſchaffung der Oefen 
in die Pächterwohnung in Ober⸗Sohrg wird hierdurch, gefaßtem Communal-Beſchluſſe gemäß, ein an⸗ 
derweiter Termin zur Abgabe der diesfälligen Submiſſionen unter abgeänderten Bedingungen zum 

14 Mär z e. Abends 


# 


feſtgeſett. Görlitz, den 6. März 1849. Der Magiſtra t. 
1055 Nothwendige Subhaſtation. 


Die dem Johann Karl Gottfried Berthelmann gehörige, zu Hochkirch-Pommerſeite nn „auf 
2570 thlr. gerichtlich abgeſchätzte Gartennahrung No. 54., ſoll am 9. Juni d. J., von Vormittag 


11 Uhr ab, an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein können in der 
III. Abtheilung unſerer Kanzlei eingeſehen werden. 
Görlitz, den 24. Jan. 1849. Königl. Lande und Stadt⸗Gericht. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[1115] Den 8. dieſes Monats, früh halb 3 Uhr, entſchlief fanft nach vielen Leiden zu einem beſ⸗ 
ſern Leben unſer geliebter einziger Sohn, der uns nie als durch ſeinen Tod betrübt hat, Friedri 
Eduard Gruner, im noch nicht vollendeten 28. Jahre. Mit ihm ſinkt unſre Hoffnung in's Grab. 


Dies zeigen allen theilnehmenden Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme ae 
zeig N a F a die tief betrübten Eltern. 


— 
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[1126] Tief ergriffen von dem Verluſte unfers geliebten Guſtav, welchen der unerbittliche Tod am 

5. d. M. in einem Alter von 2 Jahren und 1 Mon. von uns riß, getröſtet aber durch die vielen Be⸗ 

weiſe ſtiller Theilnahme, welche lindernder Balſam für unſere wunden Herzen ſind, ſagen wir für die 
Ausſchmückung feines Sarges unſern ſchuldigen Dank mit dem Wunſche, daß Gott Sie Alle vor der⸗ 


gleichen bitten Erfahrungen bewahren möge. Die Familie Ludewig. 
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1117 un, 88 ef aß e Auet o n. 5 235 
ua März d. J., Mittags 12 Uhr, ſollen 139 Stück Wein⸗ nd pirit 8⸗Gefäße, aus grö⸗ 
eren und kleineren Gebinden beſehend, am Rathskeler zu Budſſſin meifbietend verkauft werben, 
5 1050 In Sohrneundorf o. f. iſt ein Haus mit und auch ohne Acker und Wieſe zu verkaufen. 
Das Nähere ercheilt Jeſchke daſelbſ er ** ' 
11082] Das Haus No. 482. vor dem Reichenbacher Thore iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
F Glas Anzeige. 
Einige Schock junge italieniſche Pyramiden ⸗Pappelbäumchen ſtehen ſofort zum Verkauf bei dem 


1114 Es ſind noch gut gedüngte Kartoffelfudeln zu haben bei verw. Klare. 


— [1125] ö Ein 


2 11124] Sehr ſchöner zwei- und dreijähriger Karpfenſaamen iſt zu haben auf dem 8. 


Wels aus eus eile dis dite ans eis ele Size oi g elke eite Bis Sie Bike ie ag ale Site Es eis 3 


[1123] € ift eine Gartennahrung zu verkaufen und das Nähere in der Expedition d. Bl. zu erfahren. 


11122] Eine Parthſe veredelte Stachelbeerſträucher, wie auch Buchsbaum, ft zu verkaufen 
l ö Bockgaſſe No. 53 0. 


[1118] Verkauf eines Bauerguts. wer 
Mein zu Nieder⸗Zodel unter No. 51. belegenes Bauergut mit circa 85 Morgen ſäbares Land 
und 10 bis 12 Morgen Wieſewachs — im beſten Zuſtande Alles befindlich — will ich Veränderungs⸗ 


halber ſofort mit oder ohne Inventarium verkaufen. Die näheren Bedingungen ſind bei mir zu erfahren. 


F Eruſt Laub, Bauergutsbeſitzer. 

[1110] 20 bis 20 Schock zweiz und dreijährigen Karpfen⸗Saamen offerlrt das Dominium Mit⸗ 
tel⸗Langenöls (Kr. Lauban) zum Verkauf. f 
[1119] Einige Centner eingelegte, geſunde Butter, auch Schaf⸗ 
Ferner ſind 6 Morgen vorzügliche Neiß⸗Wieſen auf ein Jahr zu verpachten. Wo? ſagt Domſch in 
Wendiſchoſſig. 

11120 1000 Schock Erlen⸗Pflanzen von I bis 5 Ellen Höhe find pro Schock 2 far. zu verkaufen im 
Nieder⸗Vorwerk zu Tormersdorf. 6 


ue Bier⸗Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
„Dienſtag den 13. März Gerſtenbier. 


doe Eine komplette Appretur- Auſtalt 


in Niederſchleſien, zwei Meilen von der NM. Eiſenbahnlinie ſeitwärts entfernt liegend, iſt 
von Oſtern a. c. ab zu verpachten. i 


Die Anlage iſt faſt noch neu, und es ſteht darauf Refleetirenden frei, die Waſſerkraft : 


und erforderlichen Lokale allein oder auch die complette Appretur-Anſtalt mit ſaͤmmtlichen 
Maſchinen zu pachten. 

Es ſind folgende Maſchinen vorhanden: vier Rauhmaſchinen, drei Cylinder⸗Scheerma⸗ 
ſchinen mit den dazu erforderlichen Defatir- Mafchinen „ eiſerne Preſſe, Bürſtmaſchine und 
Tuchrahmen. Die Waſſerkraft iſt ſtets ausreichend. 8 

Die äußerſt billigen Pachtbedingungen ſind zu erfragen in der Expedition d. Bl. 


+ . * 
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na N 2oftindiger Schnell⸗Schönſchreib⸗Unterricht. 
Denjenigen, welche noch geſonnen find, an meinem Schnell⸗Schöbuſchreib⸗Unterrichte Theil zu neh⸗ 
men, hiermit die ergebene Anzeige, dab mit dem 


4 dieſes Monats 
der letzte Curſus deſſelben beginnt. . 
Auf ſpätere Meldungen einzugehen, bin ich dann durch meine anderweiten Geſchäfte behindert. 


Görlitz, den 10. März 1849. C. G. E. Mebes. 
1133] Logirhaus für Auswanderer in Hamburg. 


Unterzeichneter empfiehlt fein Logis in der Nähe des Hafens, mit allen möglichen Bequemlichkeiten, 
eingerichtet für Güter und Sachen, zu einem billigen und reellen Preiſe, ſowie er auch bereit iſt, jedem 
Auswanderer über Koſt, Verpflegungsart und Abgang der Schiffe nach Amerika wie nach Auſtralien, 
auf portofreie Anfrage Auskunft zu ertheilen. Thorbek, 1. Jakobsſtraße No. 21. 


[1091] Einen Thaler Belohnung. 
Es iſt mir in vergangener Woche mein kleiner weiß und ſchwarz gefleckter Wachtelhund mit grün⸗ 
ledernem Halsband und auf den Namen „Zilly“ hörend, abhanden gekommen. Wer mir denſelben zurück⸗ 
bringt, erhält obige Belohnung. Aug. Geyer, Väckermeiſter. 


[1109] Wohnungs: Veränderung. 
Meinen werthen Kunden und einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich nicht mehr 


Nonnengaſſe No. 73., ſondern Webergaſſe No 43. wohne, und bitte ich, mich auch fernerhin mit 
allen in mein Fach ſchlagenden Arbeiten zu beehren. F. Krandt, Tiſchler. 


1068] Obere Neißgaſſe No. 353. bei der verw. Frau Bertram iſt ein Verkaufs⸗Laden nebſt Woh⸗ 
nung vom 1. April oder 1. Juli 1849 ab zu vermiethen. 


1120] Es iſt eine Stube nebſt Stubenkammer an ordnungsliebende Leute zu vermiethen und zum 
1. April zu beziehen. Wo? erfährt man in der Exped. d. Anz. \ 


11130] Eine freundliche Wohnung, vorn heraus, iſt von Oſtern ab zu vermiethen 
Ecke der Lunitz No. 526. 


1135] Langengaſſe No. 156, find 2 Stuben mit Meublement zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
—— —— -W —-—— ͤ — —ͤ—ä ä — — — — 
[1128] Gewerbe⸗ Verein in Görlitz 


Dienſtag den 13. März 1849 wird der Apotheker Mitſcher „über Alkalien, deren Verſeifung mit 
Fetten und ihre Anwendung in der Technik“, einen Vortrag halten. 


1131] Montag den 12. d. M., 7 Uhr Abends, 
Veteranen ⸗Verein in der Stadt Berlin. 
Görlitz, den 10. März 1849. er Vorſtand. 


an mich machen zu können glaubt. uguſt Seiler 
Görlitz, den 9. März 1849. Glaſermeiſter und Glashändler. 


* 
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Lias Beſcheidene Anfrage 
In No. 28. des Görlitzer Anzeigers befindet ſich eine Annonce (No. 1045.) betreffend den Verluſt 
eines Kaufeontracts von 4000 thlr., worin dem Finder deſſelben eine augemeſſene Belohnung zuge⸗ 
ſichert wird. Dieſelbe beſtand in 24 Sgr., welche der Herr Actuar Mäder dem Finder überliefert 
hat. Man frägt nun das geehrte Publikum, ob dieſe Belohnung von 24 Sgr. hinreichend ſei oder 
nicht? Nicht aus Gewinnſucht, ſondern des Rechts wegen. 
Görlitz, den 7. März 1849. Kahler. 


[1121] Ohne das Referat des Ober⸗Langenauer Schulvorſtandes in No. 27. d. Bl. hätte das 
Publikum die Wiederkunft u verloren gegangenen Si Kliſch nicht erfahren. Außerdem 
wäre auch nicht zur Sprache gekommen: daß es (außer der Geſellſchaft des Herrn Kliſch und des Herrn 
Zingel No. 40.) in Langenau unſittliche Spiele und Saufgelage giebt; ferner, daß in und außer uns 
ſerer Kirche Wölfe heulen und daß ſich die Laugenauer zur Unterdrückung des Rechts und der Unſchuld (1) 
überreden und hinreißen laſſen. Das Koth an den Felſen werfen erinnert an Sancho Panſa's unver⸗ 
nünftige Sprüchwörtermanie, klingt übrigens von einem ſo gebildeten Manne, wie der Herr Protector 
Schulvorſtand Zingel No. 40. iſt, nicht ſehr ſolide. — Auch ſchreibt Herr Zingel No. 40. von einem 
Lügen⸗Inſerat in No. 18. d. Bl., in der That iſt aber der Lehrer Kliſch am 7. Februar d. J. ohne 
irgend eine Entſchuldigung vom Schulunterrichte weggeblieben, war alſo wirklich abhanden gekommen. 
Gegen ſein Verlorengehen hätten wir im Allgemeinen nichts einzuwenden, nur ſein Wiederkommen war 
uns weniger erwünſcht. Die Ober⸗Langenauer glaubten in allem Ernſte, daß beregter Kliſch zu ſeinem 
früheren Metier — dem ehrenvollen Schueidergewerbe — zurückgekehrt ſei, oder daß er vielleicht aus Liebe 
zu dieſer Kunſt von Neuem die Wanderſchaft in die weite Welt angetreten hätte, oder aber: daß Herr 
Kliſch neben dem eben angegebenen Geſchäfte und neben ſeinem Schulfache beim Herrn Protector Zingel 
No. 40. das Grützemachen noch erlernen wollte, da bei der bekaunten Saumſeligkeit in ſeinem jetzigen 
Wirkungskreiſe — dem Schulfache nämlich — der Ausſpruch eines wohlunterrichteten und ſachverſtändi⸗ 

en Mannes zu unſerm Schrecken eintreffen könnte: „daß durch den Unterricht des ze. Kliſch der Ober⸗ 

Langenauer anwachſenden Generation ein ganzes Jugendalter verloren ginge.“ Dies iſt für uns Fami⸗ 

lienväter wohl zu beherzigen und deswegen wurde eigentlich die Rüge in No. 18. d. Bl. aufgeſtellt. 
Hammerbauergutsbeſitzer Dunkel in Ober-Langenau. 


[1147] Die Gemeinde Kammelwitz bei Raudten iſt in der Nacht des 8. März das Opfer ruch⸗ 
loſer Brandſtiftung geworden. Ein großer Theil des Dorfes, die Kirche und das Pfarrgehöfte ſind 
niedergebrannt und die ohnedies armen Bewohner faſt an den Bettelſtab gebracht. Der Ortsgeiſtliche 
bittet um Hilfe für ſeine ſchwer getroffene Gemeinde. Die Menſchenliebe und Mildthätigkeit der edlen 


Bewohner hieſiger Stadt und Umgegend wurden zwar ſehr oft von Hilfsbedürftigen in Anſpruch genom⸗ 


men, aber immer bethätigten fie dieſelben auf's Neue und werden auch diesmal gern Bereit fein, die 
Thränen der Verunglückten trocknen, ihren Kummer erleichtern zu helfen. Milde Spenden jeder Art 
werden die Herren Kaufmann James Schmidt, Tuchfabrikant Guſtav Krauſe und der Unterzeich⸗ 
nete zur Ablieferung in Empfang nehmen. G. Kießler, Maurermeiſter. 


uni Künftigen Sonntag und Montag, den 11. und 12. März, wird 

bei mir die letzte Tanz muſik vor Oſtern ſtattfinden, wozu ich noch 
ganz ergebenſt einlade. 

Entrée a Perſon 12 Sgr. Ern ſt Hel d. 

g den 11. d. M. ladet der Unterzeichnete zum Krä in. 

a ES die Witterung ungünftig fein, ſo werden — 6 ee 


Omnibus zur unentgeldlichen Heraus⸗ und Hereinfahrt bereit ſtehen. 


Groß⸗Biesnitz, den 10. März 1849. Dioonner, zur Landeskrene. 
(1137J Künftigen Dienſtag, den 13. d. M., ladet zum Kränzchen ganz ergebenſt ein 
5 j ; Carl Günzel in Ober⸗Ludwigsdorf. 
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